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1 Einladung 

»Arbeit 4.0 - Gestaltung der Digitalisierung im Einzelhandel - Beteiligung der 

Beschäftigten und ihrer Interessenvertretungen« 

Tagung am 6. März 2017, 9.30 Uhr bis 14.30 Uhr 

Ort: ver.di Haus, Paula-Thiede-Ufer 10, 10179 Berlin 

 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

sehr geehrte Damen und Herren, 

digitale Technologien, um das Kundinnen- und Kundeninteresse zu wecken, um 

das Einkaufserlebnis zu fördern und um den Einkaufsprozess schneller zum Ab-

schluss zu bringen, sind nur drei Innovationspfade des derzeitigen Digitalisierungs-

prozesses im Handel. Begrifflichkeiten wie »Beacons« ï also Funksender mit In-

formationen über ausgewählte Produkte, Clienteling ï also Kundenberatung mit 

mobilen Endgeräten und Self Checkout ï stehen für die technologischen Erneue-

rungen.  

Diese und zahlreiche weitere technologische Innovationsprozesse sind im Handel 

eingeführt und wir stehen erst am Anfang ï darüber sind sich die Handelsexperten 

einig. Deutlich wird, dass die Digitalisierung den Einzelhandel nachhaltig verändern 

wird - mehr und mehr wird der stationäre und der Online-Handel miteinander ver-

knüpft werden, die via Mobilfon und/oder Laptop kontinuierlich vernetzten Kundin-

nen und Kunden mit ihren Interessen und Einkaufsverhalten prägen die Geschäfts-

prozesse und werden darin aktiv beteiligt.  

Welche Chancen und Risiken sind für die Beschäftigten im Berliner Einzelhandel 

mit diesen Entwicklungen schon heute und zukünftig verknüpft? Wie werden sich 

die Tätigkeiten und die Qualifikationsanforderungen verändern? Welche Gestal-

tungsmöglichkeiten zugunsten guter Arbeit im Handel haben und sehen Betriebsrä-

te? 

Mit der Tagung "Arbeit 4.0 - Gestaltung der Digitalisierung im Einzelhandel - 

Beteiligung der Beschäftigten und ihrer Interessenvertretungen" wollen wir 

Einblicke über den gegenwärtigen Stand der Digitalisierungstrends im Berliner Ein-

zelhandel ermöglichen. Diese basieren u.a. auf den Einschätzungen der Betriebsrä-

te und Aktiven, die im Herbst 2016 mittels eines Fragebogens erhoben wurden. 

Betriebsräte und Aktive kommen mit ihren Erfahrungen auf der Tagung zu Wort und 

berichten aus der betrieblichen Praxis. Neben einem Impulsreferat zu Herausforde-

rungen für die Interessenvertretungen im Zuge der Digitalisierung in der Arbeitswelt 

wird es ausreichend Raum und Zeit geben, um miteinander über die jeweiligen An- 

und Herausforderungen in den Betrieben des Handels zu diskutieren. Zentrales An-
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liegen der Tagung ist, mögliche Gestaltungswege im Zuge der Digitalisierungs-

trends aufzuzeigen und den Transfer in die betrieblichen Prozesse zu fördern. 

Die Veranstaltung vermittelt erforderliche Kenntnisse zur Wahrnehmung der Mitbe-

stimmungsrechte nach § 87 BetrVG und für die Arbeit der Vertrauenspersonen der 

schwerbehinderten Menschen nach § 95 SGB IX. Somit erfolgt die Freistellung ge-

mäß § 37 Abs. 6 BetrVG bzw. § 96 Abs. 4 und 8 SGB IX für Betriebsräte, Jugend- 

und Auszubildendenvertretungen und Schwerbehindertenvertretungen. 

Zur Teilnahme und Diskussion laden wir Sie herzlich ein!  

 

Mechthild Kopel  
Wert.Arbeit GmbH, Berlin 
Gesellschaft für Arbeit,  
Chancengleichheit und Innovation 

Erika Ritter 
Leiterin des Fachbereichs Handel 
ver.di-Landesbezirk Berlin-Brandenburg 
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2 Tagungsablauf 

 

09.00 Uhr Ankommen 

09.30 Uhr Begrüßung und Einleitung 

Mechthild Kopel, Geschäftsführerin der Wert.Arbeit GmbH, Berlin  

Erika Ritter, Leiterin des Fachbereiches Handel, ver.di Landesbezirk Ber-
lin-Brandenburg  

10.00 Uhr Fortschreitende Digitalisierung ï Chancen nutzen und fair gestalten 
ï für gute Arbeit ï Grußwort 

Elke Breitenbach, Senatorin für Integration, Arbeit und Soziales im Land 
Berlin 

10.15 Uhr      Digitalisierung in der Arbeitswelt ï Herausforderung für die Interes-
sensvertretung 

Karl-Heinz Brandl, Bereichsleiter Innovation und Gute Arbeit, ver.di  

11.00 Uhr  Pause  

11.30 Uhr Digitale Innovationen im Instore-Bereich des Berliner Einzelhandels 
ï Aktuelle Trends und die Sichtweisen der Betriebsräte 

Dr. Bert Warich, Geschäftsführer des WABE-Instituts Berlin 

12.00 Uhr Betriebsräte gestalten mit! Betriebsräte haben das Wort und berich-
ten aus der Praxis über die Digitalisierungsprozesse  

Sebastian Otto, Betriebsrat IKEA Deutschland GmbH & Co. KG Berlin 
Lichtenberg 

Thomas Sielemann, Betriebsrat Thalia Buchhandlung Berlin GmbH & Co. 
KG 

Andrea Ogiermann, Betriebsrat real,- in Wildau 

13.00 Uhr World Café: Betriebsräte im Gespräch 

Entlang der Handlungsfelder und zur weiteren Ermittlung der Unterstüt-
zungsbedarfe. 

14.00 Uhr Abschlussrunde 

14.30 Uhr Ende der Veranstaltung 

  

      Moderation und verantwortlich: Mechthild Kopel, Wert.Arbeit GmbH, Berlin   
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3 Einleitung 

Mechthild Kopel, Geschäftsführerin der Wert.Arbeit GmbH, Berlin  

Erika Ritter, Leiterin des Fachbereiches Handel, ver.di Landesbezirk Berlin-

Brandenburg 

Das Interesse am Thema ist groß 

Digitalisierung ist ein Trend, der immer größere Bereiche auch im Handel erfasst. 

Die Resonanz auf die Einladung zur Tagung war deshalb groß. In ihren Eingangs-

statements ordneten Mechthild Kopel, Geschäftsführerin der Wert.Arbeit GmbH, 

Berlin, sowie Erika Ritter, Leiterin des Fachbereichs Handel beim ver.di-

Landesbezirk Berlin-Brandenburg, die Tagung in den Gesamtzusammenhang ein ï 

einerseits das Projekt ĂDienstleistungen zukunftsfªhig machen ï mit Guter Arbeit 

4.0 f¿r Dienstleistungen in Berlinñ, andererseits die j¿ngsten Tarifauseinanderset-

zungen im Bereich Handel. 

Die große Resonanz auf das Thema war auch für Mechthild Kopel, Geschäftsführe-

rin der Wert.Arbeit GmbH, Berlin, überraschend. Als die Wert.Arbeit GmbH, Berlin 

die Einladung verschickt hatte, gingen die Initiator/innen von 40 Teilnehmenden 

aus. Am Ende meldeten sich weit über hundert für die Tagung an. Schon das bele-

ge die große Relevanz des Themas bei Betriebsräten und Beschäftigten, so Mecht-

hild Kopel. Auch das Spektrum der Teilnehmenden sei riesig ï vom Lebensmitte-

leinzelhandel über angesagte Ketten im Textilbereich bis hin zu Versandhändlern 

für Bücher oder Spielwaren. 

Eingebettet sei die Tagung in ein groÇes Projekt zum Thema ĂArbeitsqualitªt im 

Dienstleistungssektorñ. Die Grundprªmisse sei, gute Arbeit im Dienstleistungssektor 

zu schaffen und damit auch die Zufriedenheit der Kundinnen und Kunden durch 

eine deutlich bessere Qualität der Dienstleistungen zu erhöhen. Im Vorfeld der Ta-

gung wurden zwei Expertisen zum Stand der Digitalisierung im Einzelhandel er-

stellt, die auch auf der Tagung zum ersten Mal öffentlich vorgestellt wurden. 

In den letzten zwei Jahren hätten vor allem Fragen der Arbeitszeit und der Arbeits-

zeitgestaltung im Fokus gestanden. ĂEs gibt ein hohes MaÇ an Flexibilitªt in den 

Unternehmenñ, beschrieb Mechthild Kopel die Erkenntnisse aus dem Projekt. ĂDen 

Beschªftigten wird dabei viel abverlangt, vor allem in Sachen Flexibilitªtñ, so Kopel. 

Um die Dienstleistungsbranchen zukunftsfähig zu machen, sei es deshalb umso 

wichtiger, Gestaltungsoptionen für die neuen Anforderungen an die Beschäftigten 

zu finden. ĂUm die Dienstleistungsbranchen weiter zu entwickeln und zukunftsfªhig 

zu machen, müssen Sozialpartner und Betriebsparteien die Arbeitsbedingungen 

neu gestalten, gerade in Hinblick auf die Veränderungen, die aufgrund der Digitali-

sierung jetzt beschleunigt verlaufen werdenñ, so Kopel. 
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Ziel der Tagung sei unter anderem, die notwendige Sachkenntnis zu erlangen, um 

die künftigen Herausforderungen an die Gestaltung der Arbeit besser bewältigen zu 

können. Aufgabe sei auch, Raum zu bieten für den Austausch von Erfahrungen mit 

den neuen Technologien. Betriebsräte seien eingeladen, auf der Tagung zu berich-

ten, wie die Umsetzung der Digitalisierung in ihrem Unternehmen verläuft, was sie 

mit gestalten konnten und was vor allem die Belegschaften von dem Wandel halten. 

Mechthild Kopel ist ¿berzeigt: ĂJe besser wir uns die Realitªt anschauen, umso 

besser kºnnen wir die Gestaltungsmºglichkeiten erkennen.ñ 

Den Nerv getroffen 

Wie wichtig das Thema ĂDigitalisierung im Einzelhandelñ bei den Beschªftigten sei, 

zeige sich an der hohen Beteiligung an der Veranstaltung, betonte auch Erika Rit-

ter, Leiterin des Fachbereichs Handel im ver.di-Landesbezirk Berlin-Brandenburg. 

Sie erinnerte bei der Begrüßung von Elke Breitenbach, Berliner Senatorin für In-

tegration, Arbeit und Soziales, auch daran, dass die Senatorin kurz nach der Wen-

de in den 1990er-Jahren selbst hauptamtlich für die damalige Gewerkschaft Han-

del, Banken, Versicherungen, heute ver.di, die Interessen der Beschäftigten vertre-

ten habe.  

Erika Ritter stellte in ihrem Beitrag die Verbindung des Themas zur Tarifrunde 2017 

im Einzelhandel her ï dabei ginge es neben einer kräftigen Erhöhung der Entgelte 

auch um eine neue Entgeltstruktur. Um letztendlich Lösungskorridore für diese Fra-

ge zu definieren, sei es immens wichtig, zu wissen, wohin die Branche geht und wo 

die k¿nftigen ĂKnackpunkteñ liegen. ĂDie Tagung kann die betrieblichen und ge-

werkschaftlichen Akteure und Akteurinnen ein ganzes St¿ck voranbringenñ, betonte 

Erika Ritter bei der Eröffnung der Tagung. 
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4 Arbeit 4.0 ï made in Berlin 

Elke Breitenbach, Senatorin für Integration, Arbeit und Soziales im Land Berlin 

In ihrem Grußwort zur Tagung stellte Elke Breitenbach, die Berliner Senatorin für 

Integration, Arbeit und Soziales, die Bedeutung der Digitalisierung für alle Lebens-

bereiche und insbesondere für die Arbeitswelt heraus. Um deren Chancen nutzen 

zu können, muss die Politik Rahmenbedingungen setzen und Risiken minimieren. 

Welche Leitplanken dafür notwendig sind, haben die den Senat tragenden Parteien 

in ihrer Koalitionsvereinbarung ĂBerlin gemeinsam gestalten. Solidarisch. Nachhal-

tig. Weltoffen für die Legislaturperiode 2016 - 2021ñ formuliert. Mit dem Projekt ĂAr-

beit 4.0 ï made in Berlinñ setzt der Berliner Senat eigene Akzente in der Gestaltung 

der Arbeit der Zukunft, insbesondere im Dienstleistungsbereich. 

Die Digitalisierung sorgt für tiefgreifende Veränderungen in allen Lebensbereichen, 

in der Arbeitswelt ebenso wie im Alltag, stellte die Senatorin zu Beginn ihrer Rede 

fest, und nannte soziale Netzwerke wie Facebook und Twitter als Beispiele. Wenn 

es um die Veränderung der Arbeitswelt geht, ist der Einzelhandel im Gegensatz zur 

Möglichkeit, dank digitaler Techniken zu Hause arbeiten zu können, weniger im 

Blick der Menschen.  

Chancen von Arbeit 4.0 nutzen, Risiken eindämmen 

Elke Breitenbach ist überzeugt: Die Digitalisierung der Arbeitswelt bietet zahlreiche 

Chancen. Das gilt zum Beispiel für Menschen mit Behinderungen, die dank der 

neuen Technologien Jobs übernehmen können, die ihnen zuvor verwehrt waren. 

Gerade junge Menschen schätzten die neuen Möglichkeiten, Beruf und Privatleben 

zu vereinbaren, weil sie stärker als früher über Arbeitszeit und -ort selbst bestim-

men können. Das ist für sie zunächst ein Mehr an Lebensqualität. Elke Breitenbach 

warnt aber auch vor den Schattenseiten: ĂIch kenne auch die Menschen, die keinen 

Feierabend mehr haben, die allzeit erreichbar sind. Die Grenzen zwischen Arbeit 

und Privatleben werden flieÇend. Das kann auf Dauer nicht gut gehen.ñ 

Es gilt deshalb, einerseits die Chancen der neuen digitalen Arbeit zu nutzen, ande-

rerseits aber auch den Arbeitsschutz an die technologische Revolution in der Er-

werbsarbeit anzupassen und zu erweitern. Das spiegelt sich für Breitenbach in der 

Koalitionsvereinbarung wider. ĂWenn wir es ernst meinen, mit der Förderung von 

Guter Arbeit, und das tun wir, muss auch der Arbeitsschutz eine größere Rolle spie-

len.ñ Deshalb soll das Landesamt für Arbeitsschutz, Gesundheitsschutz und techni-

sche Sicherheit (LAGetSi) mehr Personal bekommen: ĂWir brauchen diese perso-

nelle Aufstockung schnell, damit das Landesamt seinen zahlreichen Aufgaben wirk-

lich gerecht werden kann.ñ Dabei geht es unter anderem um Arbeitszeitkontrollen, 

ein Thema, das für den gesamten Dienstleistungsbereich, insbesondere auch dem 

Einzelhandel, von großer Relevanz ist.  
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Zu den weiteren Risiken der neuen Technologien gehören Rationalisierungsprozes-

se, die auf Deregulierung der Rechte von Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern 

abzielen, sowie die Einschränkungen des Datenschutzes und der Datensicherheit. 

Hier hat der Einzelhandel sehr früh im öffentlichen Interesse gestanden ï Ăich mei-

ne damit die zahlreichen Beispiele von ï illegaler ï Überwachung am Arbeitsplatz, 

mit denen der Einzelhandel eine traurige Vorreiterrolle ¿bernahmñ. 

Es reicht nicht, diese Ausw¿chse zu beklagen: ĂDie Realitªt ist, wie sie ist. Wir 

müssen mit ihr umgehen. Und wir können sie gestalten ï im Interesse der Beschäf-

tigten im Einzelhandel, aber auch der Kundinnen und Kunden.ñ Die Materialien der 

Konferenz zeigen auch, wie groß das Ausmaß an Daten ist, die der Einzelhandel 

über seine Kundinnen und Kunden sammelt.  

Gute Arbeit für alle als Leitlinie der Berliner Politik 

Der Berliner Senat hat als Ziel entsprechend der Koalitionsvereinbarung eindeutig 

festgelegt: ĂWir wollen gute Arbeit f¿r alle Berlinerinnen und Berliner, und wir wollen 

prekªre Arbeit zur¿ckdrªngen.ñ Das ist auf Landesebene nicht immer ganz einfach: 

ĂWenn Bundesgesetze prekªre Beschªftigung wie etwa Leiharbeit zulassen, kºn-

nen wir das nicht f¿r Berlin verbieten.ñ Gute Arbeit bedeutet f¿r die Senatorin: ĂVon 

guter Arbeit muss man leben können, sie darf nicht krankmachen und muss indivi-

duelle Lebenssituationen ber¿cksichtigen.ñ Das betrifft die Verantwortung von Eltern 

für die Betreuung und Erziehung ihrer Kinder, aber auch die Pflege von Familienan-

gehörigen. All das muss bei der Gestaltung von guter Arbeit einbezogen werden. 

ĂEs geht um existenzsichernde Einkommen, es geht um berufliche und soziale Si-

cherheit sowie um Arbeits- und Gesundheitsschutz.ñ Das alles ist wichtig, damit die 

Menschen das Rentenalter nicht nur erreichen, sondern auch etwas vom Ruhe-

stand haben. Rente muss zum Leben reichen ï auch diese Forderung hat etwas mit 

guter, existenzsichernder Arbeit zu tun. In Hinblick auf die neuen Technologien ge-

hören zu guter Arbeit unbedingt ein umfassender und klarer Informationsfluss, aus-

gewogene Arbeitszeiten und gute betriebliche Qualifizierungs- und Entwicklungs-

möglichkeiten.  

Oft sind Frauen bei Angeboten zu Qualifizierung und Entwicklung im Nachteil. Das 

gilt auch und gerade im Einzelhandel, einer Branche mit einem hohen Frauenanteil. 

ĂViele Kolleginnen arbeiten dort in prekªren Beschäftigungsverhältnissen und fallen 

deshalb bei den Qualifizierungs- und Entwicklungsmºglichkeiten hinten runterñ, so 

Elke Breitenbach. Auch das muss geändert werden. 
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Tarifbindung und Mitbestimmung ausbauen 

Gute Arbeit braucht aber auch eine betriebliche Interessenvertretung der Beschäf-

tigten: ĂMitbestimmung und Tarifbindung gehºren unverzichtbar zu guter Arbeitñ, 

betont die Senatorin. Die sinkende Tarifbindung der Unternehmen ist insgesamt ein 

Problem, auch im Handel: Ă2015 waren in Berlin und Brandenburg nur noch 38 Pro-

zent aller Beschäftigten in diesem Bereich in tarifgebundenen Unternehmen be-

schäftigt und nur noch 20 Prozent der Unternehmen tarifgebunden.ñ Zudem gibt es 

neben den großen Handelsketten in dieser Branche auch sehr viele kleine Unter-

nehmen ï ohne Betriebsrat und Mitbestimmung. Die Beschäftigten dort sind auf 

sich allein gestellt. Ein Anliegen des Senats ist es deshalb, alle Möglichkeiten zu 

nutzen, damit möglichst viele Tarifverträge für allgemeinverbindlich erklärt werden 

können. ĂDaf¿r brauchen wir aber erst mal Tarifverträge, und zunächst sind dafür 

die Tarifpartner ï Gewerkschaften und Arbeitgeber ï gefragt. Die Stärkung der Ta-

rifbindung ist unser gemeinsames Ziel in der Koalition und steht weit oben auf der 

politischen Agenda.ñ 

Gute Arbeit braucht Expertise 

Die Arbeitswelt lässt sich nicht vom grünen Tisch aus gestalten, betont die Senato-

rin. Die Gestaltung liegt auch nicht allein in der Verantwortung der Politik. Gefordert 

sind sowohl die Wirtschafts- und Sozialpartner als auch die Betriebsparteien in den 

Unternehmen. ĂUm Lºsungen f¿r die anstehenden Herausforderungen durch die 

Digitalisierung zu finden, brauchen wir qualifizierte Grundlagen und konkrete Analy-

sen der Ausgangs- und Rahmenbedingungen der einzelnen Branchen.ñ Ein Beispiel 

dafür ist die Expertise ĂDigitale Arbeitswelt im Berliner Einzelhandel ï eine Be-

standsaufnahme digitaler Innovationen in den Ladengeschªften (Instore)ñ, die auf 

dieser Tagung vorgestellt wird. Auf der Grundlage solcher Analysen ist es möglich, 

Antworten auf branchenspezifische Fragen zu finden und den Gestaltungsrahmen 

im Sinne der Beschäftigten besser zu nutzen.  

Unter dem Stichwort Arbeit 4.0 wird die Zukunft der Arbeit derzeit breit diskutiert. Im 

bundesweiten Dialogprozess über die Zukunft der Arbeit wird überall zum Thema 

geforscht und diskutiert. ĂF¿r Arbeit 4.0 gibt es aber kein Rezeptbuch und auch 

nicht den einen, einzig wahren Lºsungswegñ, betonte Elke Breitenbach. Sie ist 

überzeugt, dass Politik wie auch Gewerkschaften die Debatte um Arbeitsschutz  

oder auch Arbeitszeit in der digitalen Arbeitswelt noch intensivieren müssen, um 

beides im Sinne der Beschäftigten gestalten zu können. Auch in den vergangenen 

Jahrzehnten wurde immer wieder gefordert, bei der Gestaltung der Arbeitszeit die 

Interessen der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer zu berücksichtigen. In den oft 

harten Auseinandersetzungen um die Arbeitszeit hat sich aber auch immer wieder 

gezeigt, wie schwierig es ist, beim Thema Arbeitszeit Beschäftigteninteressen 

durchzusetzen. Gerade auch die Beschäftigten im Einzelhandel wissen das aus 

eigener Erfahrung. 
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Flexibilität zu Lasten der Beschäftigten 

Elke Breitenbach sieht die Chancen der Digitalisierung für die Beschäftigten, aber 

ihr sind die Risiken der Ăschºnen neuen Arbeitsweltñ mit einem Ăneuen gesellschaft-

lichen Flexibilitätskompromissñ bewusst, der meist in die schwierige Frage mündet: 

ĂWie kommen wir dahin, dass die Beschäftigten tatsächlich mehr Zeitsouveränität 

erhalten?ñ 

Schon jetzt wird von den Beschäftigten im Einzelhandel ein Höchstmaß an Flexibili-

tät gefordert und geleistet. Die Arbeitszeitflexibilisierung geht oft zu Lasten der Be-

schäftigten. Mehr Zeitsouveränität haben die Beschäftigten im Einzelhandel wie im 

Dienstleistungsbereich insgesamt in der Vergangenheit kaum erhalten, Ăstattdessen 

erleben wir seit langer Zeit und noch immer eine Zunahme atypischer Arbeitszeiten 

und Arbeitsverhªltnisseñ. 

Arbeit 4.0 muss Ungleichheiten abbauen 

Chancen und Risiken sind bereits in der Arbeitswelt von heute ungleich verteilt. ĂEs 

gilt zu verhindern, dass die bestehenden Ungleichheiten durch die Digitalisierung 

noch weiter vertieft werden. Stattdessen muss Arbeit 4.0 die ungleiche Verteilung 

von Chancen abbauen.ñ Eine weitere Polarisierung in der Arbeitswelt muss verhin-

dert werden. Im Mittelpunkt der Debatten um die Arbeit der Zukunft steht zumeist 

der Industriebereich, Industrie 4.0. Im Gegensatz zum Dienstleistungssektor sei die 

Industrie ein mit starken Gewerkschaften sehr gut organisierter Bereich. ĂDeshalb 

konnten in diesem Bereich in der Vergangenheit auch viel eher gute Vereinbarun-

gen im Sinne der Beschªftigten ausgehandelt werden.ñ  

Im Dienstleistungssektor ist der Organisationsgrad deutlich niedriger, was auch die 

Durchsetzungsfähigkeit von guten Vereinbarungen erschwert. Zudem arbeiteten in 

diesem Sektor überwiegend Frauen, die nach wie vor deutlich weniger verdienen 

als Männer. Insgesamt sind im Dienstleistungssektor die Arbeitsbedingungen 

schlechter, Niedriglºhne und prekªre Arbeitsverhªltnisse Ăweit verbreitet. Auch die 

Politik steht in der Verantwortung, in diesem Bereich für bessere Arbeitsbedingun-

gen zu sorgen, selbst wenn ihre Möglichkeiten, direkt Einfluss auf den privaten 

Dienstleistungssektor zu nehmen, sehr eingeschrªnkt sind.ñ  

Dienstleistungsmetropole Berlin 

Berlin ist vom Dienstleistungssektor geprägt, der sowohl ökonomisch wie auch be-

schäftigungspolitisch eine hohe Bedeutung für die Hauptstadt hat. Seit vielen Jah-

ren bemühen sich Politik und Gewerkschaften in Berlin, für mehr gute Arbeit in der 

Dienstleistungsbranche zu sorgen ï und zwar unabhängig davon, wer an der Spitze 

der Senatsverwaltung für Arbeit steht. Elke Breitenbach führt als Senatorin weiter, 

was ihre Vorgängerinnen Heidi Knake-Werner, Carola Bluhm und Dilek Kolat auf 

den Weg gebracht haben. So will sie den Dialogprozess ĂArbeit 4.0 ï made in Ber-
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linñ fortsetzen und weiter entwickeln. Arbeit 4.0 braucht in Berlin ein eigenes Profil. 

ĂIm Mittelpunkt m¿ssen die Bed¿rfnisse der Menschen, der Beschªftigten, aber 

auch der Kundinnen und Kunden stehen, statt sich nur auf die Technologie zu kon-

zentrieren.ñ 

Arbeit 4.0 ï made in Berlin 

Zwei Maßnahmen der bisherigen Aktivtäten in Berlin unter dem Label ĂArbeit 4.0 ï 

made in Berlinñ stellt Elke Breitenbach besonders heraus ï das Projekt ĂFaire Arbeit 

in der Crowdñ sowie das Programm ĂZusatzqualifikationen für die digitale Kompe-

tenzen in der Aus- und Weiterbildungñ.  

Crowdworking, die Ăradikalste Form der Digitalisierung von Arbeitñ hat vor allem im 

Dienstleistungssektor enorm zugenommen. Crowdworking ist ein weitgehender Ăar-

beitsrechtsfreierñ Raum ï die Grundsätze des deutschen Arbeitsrechts greifen hier 

nicht. Auf Initiative des Landes Berlin hat die Arbeits- und Sozialministerkonferenz 

in ihrer letzten Sitzung faire Arbeit beim Crowdworking gefordert und dazu Vor-

schläge gemacht. 

Die Qualifizierung der Beschäftigten und der Auszubildenden soll mit Zusatzqualifi-

kationen in der Aus- sowie in der Weiterbildung gestaltet werden: ĂDie Beschªftig-

ten müssen erstens wissen, was auf sie zukommt, zweitens über die notwendigen 

Kompetenzen verf¿gen, um mit der Digitalisierung umgehen zu kºnnen.ñ Deshalb 

werden Zusatzqualifikationen wie digitale Kompetenzen sowohl für betriebliche, 

überbetriebliche und für die schulische Aus- und Weiterbildung entwickelt. 

Dialog fortführen 

Der Berliner Senat will den Dialogprozess über die arbeitnehmerorientierte Gestal-

tung von Arbeit 4.0 fortführen ï in Berlin, aber auch bundesweit und international, 

betont Elke Breitenbach. Derzeit bereitet sie eine internationale Konferenz zum 

Thema vor: Die Konferenz ĂDigitale Arbeit in europªischen Metropolen gestaltenñ 

findet am 17. Mai in Berlin statt. Der Blick in andere Länder kann neue Impulse für 

die Gestaltung von Arbeit 4.0 geben. Die Konferenz gibt zudem Raum für die Ver-

netzung der Akteure, die sich für eine soziale Gestaltung von Arbeit 4.0 stark ma-

chen.  
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5 Digitalisierung in der Arbeitswelt ï Herausforderung für die 

Interessensvertretung 

Karl-Heinz Brandl, Bereichsleiter Innovation und Gute Arbeit, ver.di 

In der aktuellen Debatte um Digitalisierung in der Arbeitswelt spielen die Dienstleis-

tungsbereiche eine nur untergeordnete Rolle. Industrie 4.0 steht im Mittelpunkt. 

Diese Sichtweise greife zu kurz, findet Karl-Heinz Brandl, Bereichsleiter Innovation 

und Gute Arbeit in der ver.di-Bundesverwaltung. In seinem Vortrag fasste er aktuel-

le Trends in der Debatte um Digitalisierung im Dienstleistungsbereich zusammen. 

Dynamische Entwicklung 

 

 

Als augenscheinliches Beispiel für die raschen Veränderungen von Gesellschaft 

und Kommunikation durch die Digitalisierung präsentierte Karl-Heinz Brandl Szenen 

von der Papstwahl 2005 und 2013. Während 2005 noch die offiziellen Kommunika-

tionskanäle über die Wahl berichteten, beherrschten 2013 Smartphones die Szene-

rie. Zahlreiche Anwesende verbreiteten über die sozialen Medien Fotos und News 

der Wahl. 
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Alle reden von Industrie 4.0, meint Karl-Heinz Brandl. Aber: Ă72 Prozent aller Be-

schäftigten arbeiten im Dienstleistungssektorñ, weiß der Bereichsleiter Innovation 

von ver.di. Zudem seien kleine und mittelständische Unternehmen in der Metall- 

und Elektroindustrie noch weit entfernt von der Industrie 4.0. Es gebe ein paar 

Showrooms und ein paar technische Konzepte. ĂAber wenn man in diesem Bereich 

investieren will, dann kostet das richtig.ñ Ganz anders sehe es oftmals in den 

Dienstleistungsbranchen aus ï dort sei die Digitalisierung schon weit vorangeschrit-

ten, bei den Banken, im Handel. Das belegten viele Studien, 

Speziell zu den Auswirkungen der Digitalisierung auf ihre Arbeit wurden im Rahmen 

des DGB-Index Gute Arbeit 2016 rund 5.000 Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer 

befragt. Die Ergebnisse der Befragung sind repräsentativ. 

60 Prozent der Befragten sagten, dass die Digitalisierung längst bei ihnen ange-

kommen ist. Die meisten von ihnen arbeiten im Dienstleistungssektor.  








































































